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Berfallendes Krich Codesurteil über den Bſten

Bon Marie Iuiſe Broop
Lauenburg in Pommern- vorjähriger Ernte. Selbſt ein Muſtergut wie Landechow, glänzendMitten in der Nacht wache ich auf. Meine fiebernden Ge

danken, angepeitſcht durch den Jammer, den fünftägiges Schauen
und Fragen in meine Seele trug, laſſen mich nicht ſchlafen. Leiſe
ziehe ich den Vorhang von meinem Fenſter zurück und ſtarre auf
die ſchöne ſchlummernde Städt, die unter ihrer ne es
Schneedecke nur leiſe atmet.Aus ſchwarzen Fenſteraugen ſchanen traulich gegiebelte Häuſer

auf den Markt, e überragt von dem in wuchtigem Viereck
mächtig emporſtrebenden Turm der Fakobikirche, die des Deutſch
ritterordens edelſtes Denkmal im Pommernlande iſt.Still und ausgeſtorben liegen die Straßen, die finſter in den

ſchneehellen Marktplatz münden. Auf niedrigem Sockel hält der
bronzene Große Kurfürſt einſame Wache. Er, der die Stadt nach
einem verheerenden Brande aus eigenen Mitteln wieder aufbaute,
gütiger Vater und ſtarker Herrſcher zugleich, der nicht ſchlummert.

Aber ich weiß, dies nächtliche Bild des Friedens iſt eine Lüge.
In dieſer Stadt von zwanzigtauſend Seelen, in der zehntauſend
ohne GEinnahmequelle, ohne Erwerb und ohne Hoffnung ſind, ſchläft
kaum einer einen ruhigen feſten Schlaf.

Die Kälte legt ihre eiſige Hand auf die pochenden Herzen, der
Hunger nagt in den Eingeweiden, die Sorge ſprüht ihren Funken
regen qualvoller Gedanken ins Hirn

Jn dieſer Stadt, in der mehr Menſchen ſterben als geboren
werden, regiert mit unerbittlichem Zepter der Tod

Jn 409 Wohnungen brechen die Oefen ein, klaffen wägenrade
große Oeffnungen, von Planken roh überbrückt, in Böden und
Decken, überzieht ſtürzender Gips und Ziegelſtaub alle Gegenſtände
mit weißlicher Kruſte, wird in Maueröffnungen gekocht, durch die
der Wind preſcht, wankt der brüchige Boden unter jedem Tritt,
neigen die Wände ſich, verſchieben ſich Fenſter in ihren Rahmen, hat
die Winterkälte ungehinderten Zutritt.

Entſetzliche Dinge begeben ſich allerorten in Lauenburg.
Da bricht mitten im Schlaf ein Knabe mit feinem Bett durch

den Fußboden.
Polternd ſtürzt aus dem oberen Ge eſchoß der Ofen durch die

Decke und begräbt im Schutthaufen eine Frau, die nichtsahnend ihre
Suppe kochte.

Ein Unglücklicher, deſſen Behauſung ich tags zuvor ſah, ſie glich
mehr einem Verſchlag als einer Wohnung, zündet nachts das Haus
an, das ihm Obdach gibt, in der irren Hoffnung, dadurch ſich und
den Seinen zu einer menſchenwürdigeren Unterkunft zu verhelfen.Er hat das Weihnachtsfeſt nicht mehr mit ſeiner Familie erlebt.
Eine ſchwere Zuchthaus ſtrafe d droht dieſem Verzweifelten.

Ein Hausbeſitzer, der verurteilt war, ſein baufälliges Haus
notdürftig wieder zu flicken, flieht bei Nacht und Nebel über die
polniſche Grenze. Haus und Grundſtück läßt er für immer im
Stich. Der Mann war ſelbſt ein Bettler. Seit Jahren erhielt er
keine Miete mehr, hatte er kein Einkommen, und einen Käufer für
immobilen Beſitz gibt es in den ganzen Grenzlanden nicht.

Zweitauſend Morgen Land und eine große Fabrik känn hier
jemand ſein eigen nennen und dennoch ſo arm ſein, daß er von
geheimer oder öffentlicher Wohlfahrt lebt. Denn die Kartoffeln, die
auf den Feldern wachſen, verfaulen zu Hunderttauſenden von
Zentnern oder lagern, in Flocken verwandelt, ſcheunenhoch noch von
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und vorbildlich bewirtſchaftet, kann ſich nur halten, weil es eine
Brennerei, guten Weizenboden und reiche Tonlager beſitzt.

Die anderen, die auf ihrem leichteren Boden nur Kartoffeln,
Hafer und Futtergerſte bauen, ſtehen buchſtäblich vor dem Nichts
entweder ſie leben unter dem Damoklesſchwert eines Moratoriums
oder ſie friſten ihr Daſein als Verwalter des Gutes, das vielleicht
eitt Jahrhundert und noch länger im Beſitz ihrer Familie war.

Vier Rittergüter wurden zu Siedlungen aufgeteilt, doch die neu
errichteten Gehöfte ſtehen leer.

Nicht anders ergeht es den induſtriellen Betrieben im Umkreis
der Stadt. Sie mögen herſtellen, was ſie wollen, Zündhölzer,
Zemenkwaren, Ziegelſteine, Maſchinen, Flachs oder Bier, ſie finden
keinen Abſatz. Eſſe um Eſſe erkaltet, kaum noch ein Schornſtein

raucht.
Und dies iſt die gleiche Stadt, die ſich in den erſten Jahr

zehnten dieſes Jahrhunderts zu einer beiſpielloſen Blüte erhob, die
in wenigen Jahren aus einem Landſtädtchen zu einer Jnduſtrie
ſtadt von Bedeutung empor wuchs.

Damals bezog ſie ihre Rohſtoffe aus Danzig. Danzig riß
Lauenburg in ſeinem Aufſtieg mit hoch. Dazu kam das unerſchöpf
liche Abſatzgebiet in Weſtpreußen, mit dem Lauenburg als weſtlichſte
Städtegründung des Deutſchritterordens von jeher wirtſchaftlich aufs
a zuſammenhing.

Der Raub des Korridors riß Lauenburg von ſeinem Mutter
land und Nährboden los.

Die großen Heerſtraßen, die die Stadt auf ihrem Wege nach
Danzig und Marienburg durchſchneiden, ſind zu Sackgaſſen ge
worden. Nie hebt ſich die Schranke. Mit eiſerner Hand hält Polen
die Grenze verſchloſſen. Wirtſchaftlich iſt der Korridor für Polen
ohne Bedeukung. Es braucht ihn nur als Aufmarſchgelände gegen
Deutſchland und als Stärtplatz für ſeine Bombenflugzeuge gegen
Berlin.

Bei der erſten Grenzziehung lagen die Waſſerwerke Lauenburgs
ſogar noch auf feindlichem Boden

„Jhr könnt Euch Euer Waſſer eimerweiſe von uns kaufen,“ ver
höhnte der polniſche Befehlshaber die Stadt, die um gerechtere
Grenzregulierung bei der Ententekommiſſion einkam.

Heute ſind zwar durch das tatkräftige Eingreifen einiger
mutiger Bürger die Waſſerwerke für Lauenburg gerettet, aber nur
in Schrotſchußweite geht die ungeſchützte Grenze vorbei. Jede
Stunde und jeden Augenblick iſt Lauenburg in Gefahr, von dem
Quell feines Lebens abgeſchnitten zu werden.

Jeder andere Staat der Welt hätte unter ſolchen Umſtänden
ſeine Machtmittel eingeſetzt, um dem bedrohten Grenzland
wenigſtens eine Mauer wirtſchaftlicher Erſtarkung zu geben, in
Deutſchland hält man es anders Oſtpreußen wurden zwar ver
billigte Tarife gewährt, Oſtpommern, das ſich in mindeſtens der
gleichen verzweifelten Lage befindet, vergaß man in Berlin.

Muß Lauenburg heute Waren oder den ſo ſehr notwendigen
künſtlichen Dünger aus dem Weſten beziehen, ſo rollen die Waggons
zunächſt nach Marienburg und von dort in vielſtündiger Fahrt
zurück. Das iſt, da der Transport bis nach Marienburg auf Oſt
preußentarif geht, immerhin noch billiger als der viel kürzere
direkte Weg.

Will ein Landwirt ſeine Kartoffeln nach Berlin verfrachten, ſo
bekommt er nicht nur keinen blänken Heller dafür, er muß auch noch



aus eigener Taſche für jedes Pfund Kartoffeln zwei Pfennig zu
zahlen, ſo irrſinnig hoch ſind die Frachtſätze der deutſchen Reichs
Eiſenbahn.

Nun kann man alſo verſtehen, warum die Kartoffeln in den
Mieten faulen, das Holz in Rieſenſtapeln vermodert, die Ziegel
ſteine zerbröckeln und Lauenburg an den Früchten ſeines Fleißes
erſtickt, nun begrerft man, warum ſich die ungedüngten Aecker in
Heide verwandeln, die Vögel in den Fabrikſchornſteinen niſten, ein
Drittel aller Wohnungsinhaber keine Miete zahlt, die Steuerſäckel
der Stadt leer bleiben, das Handwerk daniederliegt, ſo daß es für
die ſchulentlaſſenen Knaben immer nur den einen furchtbaren Beruf

gibt Arbeitsloſer zu werden.
Tatenlos ſehen ſie alle, die in der Mitte des Reiches, im Süden

und im Weſten wohnen, zu, wie der lauernde polniſche Adler drüben
die Schwingen zum letzten großen Beutezug ausbreitet.

Ach, wüßten ſie nur, wie ſchön dies verlorene Land an der
Grenze iſt! Jn ſanften Wellen, der lieblichſten Gegend Thüringens
vergleichbar, trägt der Baltiſche Höhenrücken den herrlichſten
deutſchen Wald auf ſeinen Kuppen, ſammelt in ſeinen Senkungen
das Waſſer zu klaren Seen, die wie dunkle Juwelen im Schatten
der Waldrieſen träumen oder ſich mit lachendem blauen Spiegel von

Wieſe zu Wieſe ziehen.
Hirſche, Rehe, Füchſe und Schwarzwild durchſtreifen dieſe Ein

ſamkeit, in der ſie Könige ſind.
Dort aber, wo das Land in leiſen Kaskaden abfällt, rauſcht das

Meer, ſchiebt die gewaltige Wanderdüne von Leba ihren
ſchimmernden Rücken in den weſtlichen Horizont.

Ein eigentümlich zarter Duft liegt über dieſer Landſchaft und
gab ihr ſeinen Namen.Dies iſt das „Blaue Ländchen“, das jeder Lauenburger ſo liebt,
daß er es nicht laſſen könnte, ſelbſt wenn er darob Hungers ſterben

müßte. SUnd Hungers
geſſen.

O Lauenburg,

wird er ſterben; denn Deutſchland hat ihn ver

du alte deutſche Stadt, die du dein reines
Deutſchtum durch Jahrhunderte ſlawiſcher Knechtſchaft treu be
wahrteſt, ſo winzig klein kommt mir die Summe vor, die dich retten
könnte zweiundeinehalbe Million und doch wie rieſengroß
muß ſie in Wahrheit ſein, daß alle deine Hilferufe ungehört ver
hallen.

Noch ſtehſt du aufrecht, ein tapferer Torwächter wie lange
noch?Und meine Gedanken wandern zu jenem Schickſalsſtein, der ſich
einſam im „Blauen Ländchen“ erhebt, dort, wo die polniſche Grenze
durch das Flußbett der Bukowie zieht. Zuerſt glaubte ich, er ſei
einem Toten geſetzt, und bückte mich, um die Jnſchrift zu leſen.

Jch entgifferte, und ein Weh, das ich nicht beſchreiben kann,
zog mir das Herz zuſammen

Verſailles 28. 6. 1919.“

Leider iſt es uns unmöglich auch die anderen, nicht weniger er
ſchütternden Berichte derſelben Verfaſſerin über das furchtbare
Drama im nahen Oſten unſeres Vaterlandes zu bringen. Wir
möchten nur noch erwähnen, daß M. L. Droop am Schluſſe einen
ſehr beachtlichen Weg weiſt, wie man dem Oſten helfen könnte, näm
lich, indem das Reichswehrminiſterium als Käufer des billigen
Landes auftritt, und die mehrere tauſend Mann, vor allem die
Bauernſöhne aus dem Oſten, die demnächſt zur Entlaſſung kommen,
dort anſiedelt. Sie ſchreibt: „Binnen zehn Jahren hätte die Reichs
wehr mit ihrem ausgeſuchten abgehärteten Menſchenmaterial ein
Bauerngeſchlecht geſchaffen, das das ganze Grenzland engmaſchig
überzöge. Keine Bank in Deutſchland würde dann noch den Oſten
für gefährdet halten, und ohne ſonderliche Werbung flöſſe das Geld
dorthin. Und dann erſt, wenn wir im Oſten ſtark ſind, wenn ver
nünftige Grenzen uns Luft zum Atmen laſſen, dann erſt ſind wir
wirtſchaftlich und politiſch wieder in die Reihe der Großmächte
gerückt.“

Das Handelsiehramt ein ausſichts-
reicher Frauenberuf von Jrma Stoss
Jm Gegenſatz zum Philologieſtudium der Frauen, das von

Semeſter zu Semeſter einen ſtark ſteigenden Andrang von Frauen
aufweiſt, verkäuft bei dem Handelslehramtsſtudium der Frauen die
Entwicklungskurve in kaum ſteigender Linie. Auffällig gering iſt
die Zahl der ſtudierenden Frauen des Handelslehromts, wenn man
ſie mit der Anzahl der männlichen Studierenden vergleicht. Jm
letzten Sommerſemeſter 1929 waren an den deutſchen Handelshoch
ſchulen als Studierende des Handelslehramts im ganzen 311
Männer und nur 285 Frauen eingetragen. Ob nun alle weiblichen

handelslehrerin hinzugefügt.

Studierenden nach Ablauf des vorgeſchriebenen Studienweges tat
ſächlich die Diplomprüfung ablegen und eine Lehrtätigkeit ausüben,
darüber fehlen jegliche Angaben. Auf Grund einer Umfrage bei
den Prüfungsämtern für Handelslehrer iſt die Anzahl der Studie
renden ermittelt worden, die in den letzten vier Semeſtern die
Diplomprüfung für das Handelslehramt an den Handelshochſchulen
Berlin, Königsberg (Preußen), Leipzig, Mannheim und an den
Univerſitäten Frankfurt (Main) und Köln abgelegt haben. Es waren
in den 2 Jahren zuſammen 786 Männer und nur 185 Frauen, d. h.
alſo 20 Prozent Frauen Aber nicht alle Abſolventinnen der Diplom
prüfung bleiben dem Handelslehrerſtande erhalten, weil ein Teil
der lehrtätigen Frauen heiratet. Wird dieſe Tatſache in Betracht
gezogen, ſo verſchiebt ſich das Verhältnis der weiblichen Diplom
inhaber zu den männlichen noch ſtärker zu Ungunſten der Frauen.

Dieſes Ergebnis gewinnt erſt durch die weitere Feſtſtellung,
daß die kaufmänniſchen Schulen von einer größeren Anzahl von
Mädchen beſucht werden, ſeine volle Bedeutung. Die folgende
Statiſtik gibt die Anzahl der Schüler und Lehrperſonen in den
kaufmänniſchen Berufs und Fach ſchulen
Preußens für das Jahr 1926:
e

Schüler nen Lehrperſonen en n
Schulart Prog. der Pros. derSchüler Lehrm. w. ſchaft n. w. perſonen

KaufmänniſcheBerufsſchulen 58 048 51 375 47 1892494 21
Handelsſchülen 6821 10021 60 630 493 44
Höhere Handelsſchulen 1696 3 746 69 853181 34

66 565 65 1421 490 23875 I168 29
Während alſo die Zahl der Schülerinnen in den kaufmänniſchen

Berufsſchulen nur um ein geringes kleiner war als die der Schüler,
war ſie in den Handelsſchulen und höheren Handelsſchulen be
deutend größer. Dieſe Erſcheinung beobachtet man ebenſo wie in
Preußen auch in Bayhern, Baden, Sachſen und Hamburg, und zwar
überwiegen die Mädchen in den kaufmänniſchen Schulen, ſeit die
Berufsſchulpflicht für die weibliche Jugend in ſtärkerem Maße
durchgeführt worden iſt. Ebenſo waren auch im Sommer 1928 die
Verhältniſſe in Berlin: dort beſuchten die kaufmänniſchen Schulen
10 500 Schüler und 16 400 Schülerinnen.

Dieſem großen Anteil der weiblichen Jugend an der Geſammt
ſchülerſchaft entſpricht aber durchaus nicht. der Prozentſatz der
Lehrerinnen. Neben 71 Lehrern unterrichten nur 29 Lehrerinnen an
den kaufmänniſchen Schulen Preußens. Der männliche Einfluß iſt
alſo weit überwiegend, der weibliche Einfluß tritt ſtark zurück. Er
kann ſich in der nächſten Zukunft nicht vermehren, da die Zahlen des
weiblichen Nachwuchſes, wie oben erwähnt, viel zu klein ſind.

Aber vielleicht genügt dieſer kurze Hinweis darauf, daß hier
ein ausſichtsreiches und dankbares Arbeitsfeld für Frauen vorliegt,
um junge, vor der Berufswahl ſtehende und noch ſchwankende
Mädchen und ihre Eltern auf dieſen Beruf aufmerkſam zu machen
und ihm junge Anwärterinnen in größerer Zahl zuzuführen. Es
ſei daher hier einiges über die Ausbildungswege zur Diplom

Handelshochſchulen gibt es in Berlin,
Königsberg, Leipzig, Mannheim, Nürnberg, München (techniſche
Hochſchule), außerdem bilden die Wirtſchafts und Sogzialwiſſen
ſchaftlichen Fakultäten Frankfurt (Main) und Köln Diplomhandels
lehrkräfte aus. Die Bedingungen für die Zulaſſung zum Studium
in den preußiſchen Ausbildungsſtätten ſind folgende
1. Reifezeugnis einer ſtaatlich anerkannten neunſtufigen höheren

Lehranſtalt mit einjähriger kaufmänniſcher Praxis.
2. Anſtellungsfähigkeit für den öffentlichen Schuldienſt (2. Lehrer

prüfung), 1 Jahr kaufmänniſche Praxis und Ablegung der
Erſatzreifeprüfung oder der abgekürzten Reifeprüfung“).

3. 1. Lehrerprüfung. 1 Jahr pädagogiſche Tätigkeit und 1 Jahr
kaufmänniſche Tätigkeit oder 2 Jahre kaufmänniſche Tätigkeit.

4, Oberſekundareife, 3 Jahre kaufmänniſche Tätigkeit. Dann: Be
ſtehen der Fachvorprüfung nach 2 Semeſtern mit mindeſtens
„gut“, danach einjährige Vorbereitung auf die Erſatzreife
prüfung und Ablegung dieſer Prüfung. Hierauf ein weiteres
Studium von 4 Semeſtern. Außerdem eine weitere einjährige
(im ganzen alſo vierjährige) kaufmänniſche Tätigkeit.

Oder: Beſtehen der Prüfung für praktiſche Kaufleute nach
4 Semeſtern mit mindeſtens „gut“, danach Ablegung der Grſatz
reifeprüfung und eine weitere einjährige kaufmänniſche Tätig
keit.

Die Erſatzreifeprüfung heißt jetzt „Sonderreifeprüfung“. Die
abgekürzte Reifeprüfung gilt nur bis 30. Juni 1930.
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verein der Gemeinſchaft der Freunde“ dies zum ZielJ. Reife für Oberſekunda, Schlußzeugnis einer Höheren Handels V

ſchule (zweijährig) und 1 Jahr kaufmänniſche Praxis, dann ſ. geſetzt. J e
Ablegung der Erſatzreifeprüfung vor Beginn des Studiums Das Unternehmen iſt ein durchaus gemeinnüßiges,
oder ſpäteſtens 4 Semeſter vor der Diplomprüfung und ein jeder ſpart für i ch und zugleich für die anderen. Auf hohe
weiteres Jahr (zuſammen 2 Jahre) kaufmänniſche Praxis Zinſen hat man nicht zu rechnen erſt von 300 RM. an betragen

6. Gleiche Schulbildung wie unter 5. angegeben 1 Jahr Höhere ſie 2 Prozent, werden dem Sparer gutgeſchrieben und zunächſt zu
Handelsſchule mit dem Endurteil „gut“, 3 Jahre kaufmänniſche Gunſten der anderen Sparer mit verwendet: Einer für alle
Tätigkeit, ſonſt wie unter 5, Das geſchieht beſonders im er ſt e n dem „Sperrjah r. Hat man

7. Reifezeugnis eines Oberlyzeums und Lehramtszeugnis (Lehr die Möglichkeit, während dieſes erſten Jahres ſchon ein Sechſtel der
befähigung für Lyzeen) und 1 Jahr kaufmänniſche Praxis gegzeichneten, alſo für den Eigenbau als notwendig angegebenen

H. Reifegeugnis eines Oberlygeums, 1 Jahr kaufmänniſche, ein Summe als Spargut einzuſenden, ſo rückt man auf in die ſog.
weiteres Jahr kaufmänniſche oder pädagogiſche Praxis. Zuteilungsgruppe. Dieſe umfaßt alle die Sparer, welche

Ueberall kann ein halbes Jahr der Praxis in den Hochſchul von nun ab ſchon damit rechnen können, daß ihnen die Bauſumme
ferien abgeleiſtet werden. zug e teilt wird und die demgemäß an den Bau des heißerſehnten

Das Studium zur DiplomHandelslehrerin dauert in Preußen Eigenheims gehen können. Nun treten alſo alle für einen ein!
6 Semeſter. K. Um zu dieſen Ziel zu kommen, muß man allerdings wenigſtens

un nnnimi nun tn jtütiiiinntuniimmtttn tn tinten n uniininggttinumn III zu ittnniiieetttnngntttun atte
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An meine kleine Uhr
Von Jda Maria Deſchmann, Wien

Auf meinem Tiſche Iſt die ſchweigende Stille mein Gaſt,
Du kleine Uhr Kündeſt du leiſe vom Skundenweben,Ticke nur! WMahnſt du mich: „Achke das Zeitenkſchweben!“Höre! Ich liebe dein zierliches Hämmern! Dränge mich nur zu rüſtigem Schaffen

Vom WMorgengrauen zum Abenddämmern, Laß mich nicht kaklos und träge erſchlaffen!
Und wieder heran zu jungfrohem Worgen, Ich will ſchreiten
Gibſt du den Takt zu Lachen und Sorgen, Durch weiteſte Weiken!
Munkerſt das Wollen, Ich will emporSänftigſt die Haſt. Zu lichtfroher Gipfel ſeligem Chor!

Daß die lebendigen Skunden enkjagen
Sollſt du mir ſagen!
Ticke nur zu! Ermahne mich nur
Richkerin Ahr!

Tiiiiiiuuiienein Drittel der geſamten Bauſumme ſelbſt beigeſteuert haben dieAUohnungsnot D. Aohnungselend anderen zwei Drittel gibt dann die „Gemeinſchaft der Freunde“.

f j Dieſe hat keine beſtimmten Siedlungsplätze, ſondern bautund ihre Abhilfe Ban Kifriede Verriann uns das gewünſchte Haus, gang nach eigenen Plänen und
Wohnungsnot Wohnungselend vielen Hunderttauſenden Bedürfniſſen, wohin wir wollen, auf jeden Bauplatz,

heute zu einer furchtbaren Erfahrung, zu einem ſchwer tragbaren der käuflich iſt. Und das iſt eine ungeheure Annehmlichkeit!
Schickſal geworden Manche Stadtverwaltungen und Bauunter Wollen wir nun als ünerfahrener Neuling auf dieſem Gebiet
nehmer verſuchen Abhilfe zu ſchaffen durch Aufführung rieſtger unſer Haus nicht ſelbſt bauen, ſo übernimmt auf unſere Bitte das
Häuſerblocks mit ſog. Klein ſt wohnungen. Dieſe enthalten auf die Gemeinſchaft der Freunde“. Sie kauft den Bau
einem Grundraum von 42 bis höchſtens 60 qm Wohnküche, Kammer, platz, ſämkliche Materialien, wählt den berakenden Baumeiſter uſw.
Hloſett mit Bad. Die Annehmlichkeit eines Baderaumes kann indes und übergibt uns das Eigenheim ſchlüſſelfertig.
nicht hinwegtäuſchen über den Platzmangel in dieſen Kleinſtwoh
nungen. Sie können ja mit ihren winzigen Ausmaßen im höchſten ch n re 5 r.Falle für ein gang junges Ehepaar oder ein alleinſtehendes altes auch wirklich zu erreichen? Sicher, wenn man weiß, daß es einem

z köſtlichen Ziel gilt, ſo kann man ſich ſchon manchen Genuß, manchein Betracht kommen. Denn für die Entfaltung des Lebens einer eF e iſt abſolut kein n re Keine Möglichkeit große und kleine Freude verſagen der noch ſo viel grötzeren gulitebe
iſt da, daß der Vater ſich zur Arbeit, oder zur Erholung von dieſer, Es braucht i nicht von heute auf morgen zu ſein! Gut Ding will
einmal zurückziehen könnte, kein Spielraum für die Kleinen, keine Weile haben Und wenn ich von der Spargemeinſchaft einſt dieſe

Wird es nun möglich ſein, ſo viel zu ſparen, um dies Ziel

getrennten Schlafzimmer für die Eltern oder heranwachſenden Hilfe er warte, ſo kann ich auch ein paar Jahre lang mit meinen
Söhne und Töchter, die doch eine unbedingte Forderung an jede Gingahlungen anderen helfen, die ſchon vor mir eingetreten ſind.
Familienwohnung ſein müſſen, wenn Schamgefühl und Moral Denn die Zuteilung hängt, nach abgelaufenem Sperrjahr, natürlich
wieder zu den Tugenden der jungen Generation gehören ſollen. Noch von der Höhe der Einzahlungen ab. Je mehr ich jährlich ſpare, um
dazu ſind dieſe winzigen Behauſungen un verhältnismäßig teuer und ſo ſchneller geht es. Man kann ja auch die Bauſumme in jeder
die Erbauer beanſpruchen meiſt noch einen ziemlich hohen Baugeld Höhe zeichne von 8000 RM. an; es gibt ſchon Häuſer für

zZuſchuß. So können dieſe auf ein Mindeſtmaß an Raum be 12 000 RM. (bis zu 50 000 RM.
ſchränkten Wohnungen ſcheinbar wohl die Wohnungs no t etwas Nehmen wir einmal 12000 RM. als gezeichnete Bauſumme
beheben, das Wohnungs e len d bleibt dasſelbe an, 2 Prozent davon bin ich verpflichtet jährlich einzugzahlen,

Und doch gibt es ſchon eine Möglichkeit, beide von Grund aus das ſind 240 RM., monatlich alſo 20 RM. Kann dieſer Sparer es
aufs glücklichſte zu bekämpfen, und zwar durch Schaffung von möglich machen, durch Sonderzahlungen es im erſten Jahr
Eigenheimen. Jeder Familie ein eigenes Haus oder Häuschen, ſchon auf eine Sparſumme von 2000 RM. zu bringen, ſo kommt er

nach Ablauf desſelben ſchon in die Zuteilungsgruppe ſeines Jahr
Der Gedanke iſt ſo wunderbar ſchön, daß er den meiſten als ein ganges. Wenn nicht, ſo dauert es eben länger. Bei einfacher
unerreichbares Jdeal vorſchwebt und iſt doch leicht in herrlichſte Pflichtzahlung von nur 2 Prozent muß man auf eine Wartezeit
Wirklichkeit umzuwandeln und zwar hat ſich der Bauſpar S von mindeſtens 8 Jahren rechnen.

je nach ihren Mitteln und Anſprüchen, mit einem Gärtchen daran!
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Jſt man endlich in den glücklichen Beſitz ſeines eigenen
Hauſes gelangt, ſo muß man nun natürlich die geliehenen
Summen an den Bauſparverein verzinſen, und zwar mit 6 Prozent.
Das iſt in den meiſten Fällen weniger als die monatliche Miete in
einem Mietshauſe. Dieſe 6 Prozent und das iſt das aller
weſentlichſte. ſind alſo zugleich Tilgungszahlungen
auf die Bauſchuld!

Wenn man alſo Wohnungsmiete zahlt, ſo hat man nach vielen
Jahreszahlungen nichts in der Hand. Hier mit geringerer
Zins und Tilgungszahlung nach einer Reihe von Jahren
ein ſchuldenfreies Beſitztum.

Dabei iſt während der ganzen Tilgungszeit das Gigenheim
ſchon ausſchließlicher, freier Beſitz des Bauſparers. Die
Gemeinſchaft der Freunde erhebt keinerlei Anſpruch
auf dasſelbe, es bietet ihr nur die notwendige hypothekariſche Sicher
heit für das geleiſtete Darlehen. Da die vorherige Miete mit dem
monatlich zu leiſtenden Sparbeitrag im allgemeinen höher ſind, als
die ſpätere Leiſtung im Eigenheim, ſo wohnt man in demſelben
noch dazu bedeutend billiger als vorher außerdem hören dieſe
Zahlungen ja ganz auf, wenn das Darlehen getilgt iſt man
wohnt dann mietfrei im eigenen Hauſe.

Die Gemeinſchaft der Freunde iſt abſolut ſicher
fundiert, und, was in den heutigen Zeiten ganz beſonders wertvoll
und nicht zu unterſchätzen iſt, die Erſparniſſe, die kleinſten und
größten, die man machen kann, ſind ſicher und wertbeſtändig
angelegt.

Die Gemeinſchaft der Freunde“, Wüſtenrot
e verſendet auf Wunſch gern ausführliche Proſpekte
oſtenlos.

Das Staatsexamen für techniſche Aſſiſtentinnen an mediziniſchen
Jnſtituten, das vor einigen Tagen in der bekannten halleſchen Lehr
anſtalt für techniſche Aſſiſtentinnen, Mühlweg 29,
unter Vorſitz des ſtaatlichen Prüfungskommiſſars aus Merſeburg und
Geheimrats Profeſſor Dr. Abderhalden, Halle, ſtattfand, nahm inſo
fern einen ſehr günſtigen Verlauf, als alle 14 Prüflinge das Examen
beſtanden. Neue Kurſe beginnen im April. (Siehe auch Jnſerat.)

Eine gute einwandfreie

erhalten Sie in dem ältesten Radio-Spezial-Fachgeschäft

Wril Kohler
Heable S. Da FS r 292 20
G e e
CUiener Bamen vor 200 gahren

Bon Dr. Helene Buſch-Elsner
Uns verbinden ſich mit dem Typ der echten Wienerin die

Attribute luſtig, feſch und hübſch. Sie hat das Wiener Blut in
den Adern und iſt darum, ohne leichtſinnig zu ſein, leichten Sinns,
hat ſtets ein Lied auf den Lippen, einen Walzer in den Füßchen
und den goldenen Wiener „Hamur“ im Herzen. Sie iſt friſch und
natürlich mit einer leichten Neigung zum Sentimentalen, frei von
Ziererei und auch dann, wenn ſie nicht ausgeſprochen ſchön iſt,
hübſch und anmutig, weil ſie es verſteht, die ihr verliehenen Reize
ins rechte Licht zu ſetzen, ſich graziös zu bewegen und weil ſie
außerdem das Talent beſitzt, ſich mit geringen Mitteln ſtets
geſchmackvoll und vorteilhaft zu kleiden. Sie iſt nicht ohne Ver
ſtändnis für materielle Genüſſe, und ihr Ruf als gute Köchin geht
durch alle Lande.

Wie nun ſieht ein Vertreter des ſtarken Geſchlechtes, ein
Baron von Pöllnitz, der auf ſeinen Reiſen durch ganz Europa
Länder und Menſchen kennenlernte und ſeine Eindrücke in ſpäter
gedruckten Briefen wiedergab, vor gerade zwei Jahrhunderten die
Wienerin?

„Uebrigens muß ich annoch verſchiedenes, ſo ich überhaupt von
denen Oeſterreichern angemercket habe, gedenken,“ ſchreibt er, „und
will ich von dem Frauenzimmer den Anfang machen, und dasſelbe

nach der Frehheit eines Soldaten, welcher die Wahrheit fein teutſch
heraus zu ſagen pfleget, beſchreiben“

Wir ſehen alſo ſchon, daß es ihm nicht um Galanterien und
Komplimente zu tun iſt, wie ſie die Wienerinnen von ihren
Kavalieren zu hören gewohnt ſind. Dazu muß noch in Betracht
gezogen werden, daß Baron von Pöllnitz ſich nicht in Wiener
Bürgerkreiſen, ſondern hauptſächlich am kaiſerlichen Hofe bewegte

„Es gibt in Wien,“ heißt es in ſeiner Schilderung, „wie überall
ſchöne und häßliche Frauen; im allgemeinen aber ſind ſie hier mehr
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Bom Kundfunk
Das Sendeprogramm der „Deutſchen Welle“ erfährt eine

weitere Ausgeſtaltung, indem eine Auflockerung des Nach
mittagsprogram m s vorgenommen worden iſt. Jm Hinblick
auf die vielfach ſchlechten Empfangsverhältniſſe im Ortsſendernetz
des deutſchen Rundfunks ſind weit mehr Hörer als früher allein
auf den ſtarken Sender Königswuſterhauſen angewieſen, der von
morgens an bis abends 8 Uhr hauptſächlich der „Deutſchen Welle“
zur Verfügung ſteht. Das Nachmittagsprogramm der „Deutſchen
Welle“ wird unter den Geſichtspunkten der Allgemein und Berufs
bildung zuſammengeſtellt. Wie es ſchon durch Einführung der Nach
mittagskonzerte aufgelockert worden iſt, ſo wird fortan auch noch
eine unterhaltende Stunde eingeſchaltet, die in die Zeit von 18.20
bis 18.40 (6.20 6.40) Uhr intereſſante, aber leichtere Themen im
Plaudertone behandeln wird. Die „Deutſche Welle“ wird auch
hierzu beſonders geeignete Redner auswählen; ſie hofft, daß die
neue feuilletoniſtiſche Erweiterung des Programms, die Unter
brechung der den einzelnen Berufsgruppen dienenden Fachvorträge,
von den Hörern allgemein begrüßt wird.

Sendeprogramm des Mitteldeutſchen Rundfunks vom 1. bis 13. April. 4. April,
18.05 Uhr, Bertha Eithner, Leipzig: Eine Wanderung durch HullHouſe in Chicago.
2. Aprik, 10.50 Uhr, Frau Auguſtin. Nauyoſ, bei Leipzig: Uebergangskleidung.
3. April, 10.45 Uhr, Gartenbauinſpektor Schmidt, Deſſau Blumen und Garten
pflege im April; 13.00 Uhr: Frauenbewegung und 21.30 Uhr: Ehedialog (Er und
ſie). 4. April, 15. 15 Uhr, Frau v. Rochow, Großenhain Praktiſche Winke für
Geflügelzucht. 6. April, 8.00 Uhr, Dr. Aenne v. Strantz, Pommritz: Arbeits
erſparnis im Landhaushalte und 11.30 Uhr, Paul v. Lagarde: Vom deutſchen
Menſchen (Sprecher: Hans Freyberg). 7. April, 15.00 Uhr, Frieda Teltz, Halle
Die Frau im Kunſtgewerbe, und 18.30 Uhr, Dr. Felix Zimmermann Das Neue
Buch. 8. April, 16.00 Uhr: Kunſt und Publikum, Geſpräch (Friedr. Lieber, Kunſt
maler Zaliß und Frl. Dr. Heyne), und 18.05 Uhr Margarete Wege, Berlin
Meine Erfahrung als Hausfrau in Portugal. 9. April, 10.50. Uhr, Margarete
Beyer, Leipzig Oſtereier und Oſtergerichte. 11. April, 15.15 Uhr, A. Hertwig,
Bad Schmiedeberg: Die Aufgaben der deutſchen Landfrau. 13. April, 21.00 Uyr
Oeſterreichiſche Dichter (Sprecher: Olga Fuchs, Carl Blumau).

F

Aus den Bereinen
E

Magdeburg. Frauenverband Provinz Sachſen. Die am
3. Mai d. J. ſtattfindende Verbandstagung wird ſich mit frauenpolitiſchen Tages
fragen beſchäftigen. Abgeordnete der großen Bürgerlichen Parteien werden dabei
reden: Frau Katharinag Hertwig, M. d. L., wird über die Frau inder Parkei reden; Frau Dr. Marie Lüders über „Die Stellung der Frau
im Familienrecht“, beſonders dabei über Eheſcheidung, Ehereform und die Staats
angehörigkeit der Frau. Frau v. Kulesza, M. d. L., wird die ſehr wichtige
Frage von Frauenarbeit und Frauenbeſoldung erläutern. Die Tagung findet
während der Ausſtellung „Die Frau“ ſtatt, die anläßlich ſeines 20jährigen Be
ſtehens vom Magdeburger Hausfrauenverein mit dem Ausſtellungsamt derStadt gezeigt werden wird; auch an dieſer Ausſtellung wird ſich unſer Verband
beteiligen. Die Ausſtellung ſoll ein umfaſſendes Bild von der Frauenarbeit geben,
zur Darſtellung wird gelangen: Die Frau im Erwerbsleben, im Erziehungsweſen,

e e
ſchön als angenehm, denn in allen Wiener Schönheiten ſteckt faſt
gar kein Leben. Sie ſind meiſt groß und wohlgeſtaltet, beſitzen auch
einen ganz netten Gang, haben aber eine ſo ſchlechte Manier zu
grüßen, daß man glauben könnte, es würde ihnen „bey einem
gemachten Reverenz“ der Rücken zerbrechen. Sie ſind mehr koſtbar
als anmutig gekleidet, bis auf wenige Ausnahmen pflegt ſich nie
mand rot, geſchweige denn weiß zu ſchminken, und auch die Schön
heitspfläſterchen („Schönheitsflecklein?) ſind hier wenig im Ge
brauch; es iſt mit einem Worte nichts an ihnen zu finden, ſo ein
äußerlichverliebtes Weſen andeutet.“ In dieſer Beurteilung macht
ſich deutlich der Vergleich mit der Pariſerin fühlbar, die damals
wohl ſchon ebenſo tonangebend war wie heute. War doch ſelbſt die
Sprache der Gebildeten in Deutſchland und Oeſterreich die
franzöſiſche. Auch die Briefe des deutſchen Herrn von Pöllnit
wurden erſt in der zweiten Auflage aus dem Franzöſtſchen ins
Deutſche überfetzt.

In ſeinen weiteren Ausführungen berichtet er, daß man die
Wienerinnen für aufrichtig halte, doch machten ſie ſich nicht leicht
mit jemand bekannt und ſeien auch ſonſt von Natur aus zu Hoch
mut und Kaltſinnigkeit geneigt, „wie unſer teutſches Frauen
zimmer mit einander“; im übrigen hielten ſie bei weitem nicht ſo
viel auf anmutigen und liebenswürdigen Umgang als auf Spiel,
Uebermut und Pracht. „Gleichwie ſie zum Müßiggang geneigt, alſo
bekümmern ſie ſich das Mindeſte nicht um ihr Haußweſen, und
ſtellen ſich nicht anderſt an, als ob ſie fremd in ihren eigenen
Häuſern wären.“ Bücher, behauptet er, kennen ſie außer ihrem
Gebetbuch nicht viele; ſie ſeien außerordentlich leichtgläubig und
zeigten ſich nach außen ſehr devot. Dadurch ſei der Umgang mit
ihnen durchaus nicht der angenehmſte, und wenn es ſich nicht um
Liebesangelegenheiten handelte, redeten ſie oftmals von nichts
anderm als vom Wetter. Für ihre Geburtsſtadt ſeien ſie, wenn
nicht mehr, ſo doch ebenſo ſtark eingenommen wie die Pariſer und

2 meinten, außer Wien ſei kein Glück zu finden. Alle dieſe kleinen



in Handel und Gewerbe, im Vereinsleben, und insbeſondere als Hausfrau. Da
mit unſerer Tagung der Beſuch der Ausſtellung verbunden ſein wird, rechnet
man mit einem ſehr ſtarken Beſuch aus der ganzen Provinz.

alle. Der Bühnenvolksbunsd brachte als Sondervorſtellung einen
Abend des Tänzerpaares Harald Kreutz berg und Yvonne Georgi.
Nicht immer bedeuten Tanzabende eine reine Freude für die Zuſchauer, gilt doch
gerade bei ihnen oft das Wort: „Man merkt die Abſicht und man wird ver
ſtimmt“, nämlich, wenn allerlei äußerliche Mätzchen als Ausdruck tiefgründiger
Gefühle ſerviert werden. Man kann da das gleiche unangenehme Empfinden haben,
wie bei gewiſſen expreſſioniſtiſchen Gemälden je größer die Gedankenarmut, und
je platter das Jnnenleben ihres Schöpfers, um ſo wilder Farben und Linien!
Nichts von dieſer Unechtheit, von dieſer Ueberſteigerung der Aeußerlichkeit zu
gunſten einer flüchtigen Wirkung bei Kreutzberg und Georgi! Was man ſah,
war durchaus echte Kunſt in dem Sinne, als ihr Tanz unbedingt der Ausdruck
eines inneren Geſichtes war. Daß damit eine vollendete Beherrſchung des
Körpers und ein hervorragendes techniſches Können Hand in Hand geht, ver
ſteht ſich von ſelbſt, denn das eine iſt ebenſo wie das andere Vorbedingung,
wenn man von einer erſtklaſſigen künſtleriſchen Leiſtung auf dem Gebiete der
Tanzkunſt ſprechen will. Eigenartig war das Verhältnis der Künſtler zur
Muſik, die, immer feinfühlig, von Friedrich Wilkens geboten wurde. Ließen ſie
ſich in einigen Tänzen ganz von dieſer führen, trat ſie bei anderen faſt zurück,
ſo hatte man wieder bei anderen Vorführungen ganz ſtark das Gefühl, als ob
ſie überhaupt erſt eine Folge des Tanzes, erſt durch den Willen und die Be
wegung der Künſtler gleichſam hervorgerufen ſei. Am meiſten trat dies wohl
in die Erſcheinung bei dem über alle Begriffe plaſtiſchen „Aufruhr“ Kreutzbergs.
So bot der Abend, der u. a. den feierlichen „Tanz des Zeremonienmeiſters“
aus Turandot, „Kaſſandra“, „Spaniſche Jmpreſſionen“, „Tanz des Böſen“,
„Walzer“, „Bauerntanz“ brachte, dem kundigen Beſucher in ſeiner Mannigfaltig
keit die intereſſante Möglichkeit, zwei Künſtlerindividualitäten voll zu erfaſſen,
und auch das Puüblikum, das bei einem Tanzabende noch immer mehr das
Aeußerliche als das Seeliſche, man möchte ſagen, das Dekorative ſucht, kam voll
auf ſeine Rechnung. Auch dieſer Abend mit ſeinem bis auf den letzten Stehplatz
gefüllten Thaliaſaal war wieder ein Beweis für die glückliche Hand, die der
n e bisher faſt immer bei der Beſetzung ſeiner Sonderveranſtal
tungen hat.Der Verein für das Deutſchtum im Auslande wirbt nun neue Mitglieder. Da
wir in unſerer Zeitung des öfteren Gelegenheit nahmen, Vorträge und feſtliche
Veranſtaltungen des Vereins zu beſprechen, dürften unſere Leſerinnen darüber
unterrichtet ſein, daß er in einem ſehr regen und intereſſanten Vereinsleben ſeinen
Zielen nachgeht, den ſchwer ringenden Deutſchen im Auslande, wenn möglich, mate
kielle Unterſtützung zu leiſten, zum wenigſten aber das Bewußtſein zu geben, daß
ſie im Vaterlande nicht vergeſſen ſind. (Siehe Jnſerat!)

Die Zeiten ſind vorüber in denen beſtimmte literariſche Gebiete nur bei
Männern Intereſſe fanden, ſeitdem die Frauen den gleichen Bildungsgang wiedie Männer durchmachen und das rauhe Leben auch ſie in Beruf und Politik
rief. Und doch iſt man auch heute noch bei gewiſſen Themen ſicher, daß ſie vor
allem bei Frauen Anklang finden. So hat man bei der Aprilnummer von
Weſtermanns Monatsheften (Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig) ganzbeſonders den Eindruck, daß ſie auf den Geſchmack der gebildeten Frau eingeſtellt
iſt. So, wenn man z. B. den mit vielen Frauenporträts geſchmückten Artikel
„Berufe der Frauen“ von Otto Aug. Ehlers lieſt, bei dem man die Freude hat,
Linmal einen Mann mit wirklichem Verſtändniſſe gewiß ein ſeltener Falldie letzten Triebkräfte der Frauenbewegung erfaſſen zu ſehen. Ein anderer
Aufſatz „Das Eigenwohnhaus aus der Fabrik“ von Profeſſor Albinmüller, alſo
ein Wohnhaus nicht nur mit typiſierten BauTeilen, ſondern das Einzeltypen
Haus, das als Ware gekauft wird, berührt ebenfalls ein Problem, das geradedie Frauen zurzeit ſtark bveſchäftigt, wie die vielen Eigenbauunternehmngen der
Frauenvereine zeigen. Erwähnt ſeien auch die ſehr guten Kunſtleſprechungen
(bildende Kunſt dramatiſche und literariſche Rundſchau). Durch den führenden
Roman „Schmetterling im weißen Haar“ von Fred Hildenbrandt, den Schluß
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Fehler aber würden durch eine ausgeſprochen Großmütigkeit wett
gemacht; ſie ſeien außerordentlich verläßlich in der Freundſchaft,
und wenn ſie jemand lieb gewännen, geſchehe es von Herzen, ja, es
gebe Fälle, wo Damen ihre Liebhaber, ſtatt ſie um das Jhrige zu
bringen, reich gemacht hätten.

Nach dieſer Charakteriſtik der Wiener Damen erzählt Herr
von Pöllnitz auch noch davon, wie ſie ihre Zeit verbringen. Er
ſagt: „Des Morgens ſtehen ſie ziemlich ſpät auf, und haben ſte
kaum die Augen offen, ſo verlangen ſie ſchon nach Chocolate,
ſchicken darauf zu ihren Männern, um zu wiſſen, wen ſie zur Taffel
gebethen, und ob die Stellen daran alle beſetzt. Jſt die Geſellſchaft
nicht nach dem Sinne der Dame, ſchicket ſie nach einer ihrer guten
Freundinnen und läſſet ſie wiſſen, daß ſie bey ihr zu Mittag
ſpeiſen wolle; oder wann noch einige Plätze leer ſind, wie denn
ein Mann, welcher höflich ſeyn will, allemahl einige dem freyen
Willen ſeiner Frau überläßt, ſchicket ſie hin und bittet zu ſich wer
ihr beliebet. Nach dieſem kleidet ſie ſich an, gehet in die Meſſe, denn
es pflegen hier Dames, die auch ſonſt nicht eben gar zu devot ſein
wollen, wenigſtens des Tages eine Meſſe zu hören; nach der Meſſe
reden ſie ordingire (S in der Regel) eine Vierthel Stunde in der
Kirche miteinander, ſtatten nachhero einen oder den andern Beſuch
bey guten Freunden ab, oder nehmen dergleichen von andern an.
Während dieſes Beſuches erzehlet man, was neues in Wien
paſſiret, und haben inzwiſchen die Dames alle mit einander kleine
laquirte Kiſtlein auf dem Schooß, worauf ſie, biß es MitkagsZeit
iſt, Goldfaden auszuziehen pflegen. Nach der Taffel trinken ſie
Eaffé, und ſpielen ſelb fünfftes biß an den Abend, da ſie ſich nach
Hoff begeben. So bald ſie von der Kayſerin weggehen, finden ſie
ſich in einer Aſſamblée ein, woſelbſt Piquet oder Quadrille geſpielet
wird, darauf ſie ſich nach Hauß begeben, und nachdem ſie aus
gekleidet, in einer kleinen geſchloſſenen Geſellſchaft die Abend
mahlzeit einnehmen. Endlich legen ſie ſich zur Ruhe, und ſeynd
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von Steinmüllers Werk „Glückſucher“ und mehrere Novellen iſt auch der er
zählende Teil der „Monatshefte“ wieder gut beſtellt, wie noch mancher andere
illuſtrierte Aufſatz und ſchließlich die beiliegende Atläskarte die Leſer der wert
vollen Nummer erfreut

Wem die Blauen Bücher“ (Verllag Karl Robert Lange-wieſche, Königſtein im Taunus), einen koſtbaren Schatz des Bücher
ſchrankes bedeuten, wird ſich freuen, daß ihre Reihe wieder durch zwei Werke
vermehrt wurde. Beide Bände Menſchen der Zeit und „Die deutſche
Wohnung der Gegenwart“ haben das Gemeinſame, daß ſie ihren Jn
halt direkt aus dem modernen Leben ſchöpfen, und vor allem auf die Anſchauung
eingeſtellt ſind, denn der ſparſame Text möchte unſerem Auge nur Führer zu dem
weſentlichen der Bilder ſein. Daß die techniſche Ausführung beider Werke erſt
klaſſig iſt, daß ihre Auswahl ſowie der Text ebenfalls in jeder Weiſe befriedigen,
verſteht ſich bei den „Blauen Büchern“ von ſelbſt, ſei aber doch ausdrücklich er
wähnt. Der Preis, 3,30 iſt bei beiden Werken derſelbe

Jn Menſchen der Zeit, hundert und ein Lichtbild nis
weſentkicher Männer und Frauen aus deutſcher Gegen
wart und jüngſter Vergangenheit, will der Herausgeber nicht
etwa alle bedeutenden Menſchen der Zeit darſtellen. ſondern es iſt ihm viel
mehr darum zu tun, in den Bildniſſen einer Anzahl Männer und Frauen, „den“
geiſtigen Typ der heutigen deutſchen Menſchen zu erfaſſen. Bedingung für die
Aufnahme war, daß der Dargeſtellte irgendwie das Geſicht des heutigen Deutſch
kand mitbeſtimmend veeinflußte und ſomit für unſere Nachkriegszeit wirkliche
Bedeutung hat. Es fielen ſomit Perſonen, deren Wirken ausſchließlich in der
Vorkriegszeit lag ebenſo fort, wie ſolche, auf die wir für die Zukunft hoffen.
Politiſche und ſonſtige „Richtungen“ bildeten weder einen Grund zur Aufnahme
noch Ablehnung. Die Reihe beginnt mit Perſönlichkeiten der Politik (u. a. Hinden
vurg, Schacht, Weſtarp, Bäumer, Heye, Ebert, Seipel). Es folgt Jura (Simon,
Bumke), Geiſteswiſſenſchaften, Kunſt uſw.

Das zweite Werk, Die deutſche Wohnung der Gegenwart“, hundertundfünfzehn große Bildſeiten, einführender
Text von Müller, Wulkow, läßt uns einen Blick in die werdende Wohnungs-
kultur, in das was wir aus den hin und her taſten den Verſuchen heute ſchon als
Reſultat, alſo als bleibend für unſere Epoche, erkennen können, tun. Das Buch hat
einen großen Wert als Anregung für alle diejenigen, die vor der Frage ſtehen, ſich
ihre Wohnung um oder gar neu zu geſtalten, doch wird auch derjenige ſeine
Freude daran haben, der der Wohnungskultur als bedeutenden Ausdruck der
neuen Zeit ein künſtleriſches oder zeitgeſchichtliches Intereſſe abgewinnt. Die Ab
bildungen gehen an keinem Wohnungstyp vorüber, ſie zeigen die Arbeiter
wohnung, die bürgerliche Kleinſtwohnung ebenſo, wie das Heim des Induſtriellen
oder des Künſtlers. Wir ſehen Beiſpiele aus Nord und Süd, von ländlicher und
von ſtädtiſcher Wohnart, Küchen und ſonſtige Arbeitsräume ſind ebenſo dar
geſtellt, wie Wohn und Repräſentationsräume. Das Werk regt an und erfreut
von der erſten bis zur letzten Seite.

Neudeutsche Bücherstube
Otto Da usien

II a 1Ie (Saale), Universitätsring 10. Fernruf 285 07.

Meta Eggert
Deutsche Hutmode, Goetheetr. 17, r
Neuheiten für Frühſahr und Sommer
Umarbeitungen werden preiswert, sorgfältig
und modern ausgeführt

Schriftleung. Freie da Tel. Anzeigenteile Paul Kerſten, beide
Halle (Saale) AnzeigenAnnahme. Halle (S.). Leipziger Straße 61/62.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger
Straße 61/62. Fernruf 27 801. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512.

von Hertzen vergnügt, daß ſie ihren Tag ſo in Sorgloſigkeit und
ohne alle Geſchäfte zugebracht haben.

Ein Wort widmet unſer Gewährsmann dann noch dem
„Frauenzimmer von der zweiten Ordnung“, wozu er „die Adeliche
Weiber“ rechnet, die keinen weiteren Titel haben, desgleichen „der
Aſſeſſoren, Referendarien und Hoff Agenten Weiber“, indem er ihr
Wohlleben in allen Stücken betont. Jhre Häuſer ſeien koſtbar
möbliert und die Tafel über die Maßen herrlich, ja, es dürfe nie
mand einen Biſſen haben, der delikater ſei als bei einem Referen
dario, und es werde daher immer das Beſte für ſie angeſchafft.
„Ueberhaupt iſt die Taffel dasjenige,“ fährt Herr von Pöllnitz fort,
„wovor die Oeſterreicher am allermeiſten beſorgt ſind, und müſſen
allerhand Getränke dabey im Ueberfluß, ſonſten auch die Schüſſeln
alle ſehr reichlich angefüllet ſeyn; wie ſie dann zu dergleichen
Ueberfluß in Speiſen ſolchermaßen gewöhnet ſind, daß ich etliche
junge Oeſterreicher gekandt habe, welche behaupten wollen, daß
man in Franckreich keineswegs wohl tractiret werde, weilen man
niemahls allda zwey KalbsViertel in einer Schüſſel vorgeſetzt
bekäme. Gleichermaßen ſind auch die vielerley Sorken von Wein
ſehr bay den Mahlzeiten im Gebrauch. Der Burgersmann und
andere Leute geringern Standes thun es dem Adel, ſo viel möglich
nach, und kan man wohl ſagen, daß keine Leute in der Welt weniger
im Haußweſen zu ſparen wiſſen, als die in dieſer Stadt.“

Wenn Baron von Pöllnitz heute die Wiener Stadt beſuchen
könnte, fände er viele, allzuviele ſehr ſparſame Bürgersleute, und
auch die Damen, die ihren Tag in völliger Sorgloſigkeit und ohne
alle Geſchäfte zubringen, ſuchte er heute vergebens.

Deutſche Kunſtgewerblerinnen. Auf der internationalen Welk
ausſtellung in Barcelona wurden handgeklöppelte Spitzen der
Künſtlerinnen Elfriede Freiin von Hügel, Stuttgart, und Leni
Matthaei, Hannover, mit dem großen Preis ausgezeichnet.
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Staatlich anerkannt für technische Assistentinnen an

Oster- Angebote emit Staatagexam en.
Ausbildung von Damen und Herren 1. 2u Analytikern
Einnen) der chem. Industrie; 2. zu techn. Assist. an med.
Institufen mit Staatsexamen. Zweijährige Ausbiläung.F. e et Für Söhne von Industriellen chemische

un n kt t wissenschaftliche Berufsgrundlage-0 99 Fs 89 i p 2 Semesterbeginn: 7. April 1930.Prospekt 19 mit Vorlesungsverzeichnis frei durch
Verwaltung Emiſienstraße 13.

Die beste V Seytllitz-Oberlyzeum i. k.
Grundschulo Lyzeum Oberlyzeum i. E.
Karlstraße 6. Goegründet 1668. Fernruf 23466.Wo h nu n 9 8 Ei n r 0 t l n 9 Die Schule hat evangelisch. Charakter

i i j Anmeldungen für Unterprima, Obersekunda, Sexta und der Schulan-bietet Ihnen die reiche Ausstellung n fänger für Ostern 1980 werden noch entgegengenommen, werktägſieh
von 11 bis 12 Uhr. Das Schulgeld beträgt für alle Klassen (Kl. X bisEinrichtungshaus Martick

Inb.- Reh. Ziemer, Halſe (S.), Alter Markt 2. r. Helene henzee Erlka Förster geb. Ballien

Die Mitteldeutſche Frauen- Zeitung

Das Slatt der gevildeten Srau
iſt ein Organ, daß ſeine Leſerinnen weit über den Intereſſenkreis der üblichen Frauenblätter hinaus
in hochwertigen, lebensnahen Artikeln über alle Fragen unterrichtet, die eine moclerne Frau be
wegen müſſen.
50 behanckelt ſte neben Themen aus Ehe, Erziehung und Kunſt, ſolche der Sozialpolitik, der Haus und Volks
wirtſchaft, der Frauenberufe. Gute Originalbeſprechungen halten die Leſerinnen ſtets über Neuer
ſcheinungen auf dem Büchermarkt auf dem laufenclen, undh ſchließlich werden auch politiſche
Fragen, ſoweit ſie beſoncleres Intereſſe für Frauen haben, in überparteilich gehaltenen Artikeln be
hanclelt, wie es der Tendenz des Blattes entſpricht.
Nachrichten aus der Srauenbewegung und den Frauenvereinen wollen dazu beitragen, dem Streben
der Leſerinnen nach Erweiterung und Vertiefung ihrer Intereſſen zu dienen.
Als modern geleitetes Blatt legt die Mittelcleutſche rauen Zeitung Wert darauf, in einer Seit, in der
das Haus mit Leſeſtoff überſchwemmt wird alles Gebotene in kürzeſter und klarſter Form zu bringen, um auch
der überlaſteten Leſerin eine ſchnelle Orientierung auf allen Gebieten des Frauenlebens zu ermöglichen

Daher iſt die Mitteldegtſche Sonuen- tung nur h Blatt.
Beſtellen Sie ſogleich ein Abonnement und füllen Sie anhängencde Settel aus.

en clie mitteldeutſche SFrauenSeitung, Halle (Saale) 2,

Leipziger Str. 6162 -Schließfach 116.

Beſtellſcheit.
Ich beſtelle hiermit Exemplar

Mitteldeutſche Frauen Heitung
für die Monate

zum Preiſe von 1,59 RM pro vierteljahr. (Nichtgewünſchtes cdurchſtreichen.)

Name: (vitte deutlich Anſchrift:
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Neue Füllung 3,00 RM.
Vorführung durch den Generalvertrieb von

Gr. Steinstr. 11 Leipziger Straße 12 Fernruf 23036.
Wüundervolle

H. Bausenwein-Kathe, Halle (S.)

Ondulation
Sgphienstra Be 40. Fernruf 21267.

erhalten auch Sie durch
einfachste Anwendungmeiner Ondulier- Garnitur

II

Erfolg garantiert! Viel
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Haar und jede Frisur an-

wenäbar. Kuech b. Schweiß
u. Laftfeuchtigkeit lange
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I Berlin 137--140 SW 19,
Beuthstr. 17.
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alle (S.), Reilstr. 37, I. Fernruf 28335. Otto Noak, Inhb. Georg Rittere c en Verlangen Sie bitte kosten- Große Steinstraße 76e en e e J Emil Ritter, Grobe Ulrichstraße uKehnöhe 0sler gesehen

So dfulſhaſtern
von 6,50 Mark an

Schreibmappen, Brieftaschen

Schreib zeuge
in Marmor und Kristall.
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u Zum Frunlm FLEGHTENMPrivat- UnterrichtZum neuen Kostüm ckie Il g et ins errtetcren e. m Kachen, Backen und Einmachen,

seitigt. Näheres Kostenlos. Beginn am 24. April. Anmeldung vormittagsneuen I Paar der bewährten SANITAS-VERTRIBEB, rn bis 7 Uhr en Honnerstag).
S Zirndork (Bayern). erese Jacob, Henriettenstrabe 28.RoeckbFandschue Sanſas sehutse

rEEtEmiumuuunnnnnuuuumuum Alleinverkauf

in modernen Farben u. Formen j j ijeformhaus Was sagt die Wissenschaft über
J Poecsl, Gr. Steinstr. 4. Gesuncdheitsquell S
h Große Steinstraße 21. einwme 70
Helſt den Ceutsenen Brldern Im Ausland

Zwei Gutachten aus vielen:
1892 nennt es der Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Hofmann.Werdoet Mits Iied des Vereins Direktor des Hygienischen Institutes der üniversitat

für das Deutschtum im Ausland Leipzig, das gesündeste, nährendste und den mensehlichen
Verdauungsorganen entsprechendste Brot,

Jahresbeitrag nur 3, M. 1928 schreibt der bedeutende Ernährungsphysiologe und8

Kumo Arzt Dr. Bircher-Benner, Zürich: In meinem Sana-nmeldungen nehmen entgegen: torium ist es seit dreißig Jahren das alleinige Brot, das auf
rer alen Kronprinzenstraße 34 den Tisch kommt. Ein Brot, das sich bei Krankheits-
Genre Berhameann, Möbelfabrik, Große Steinstraße 7980 zuständen so bewährt hat, ist selbstverständlich auch

das richtige Brot für den Gesunden, der sich seine Gesund-
heit erhalten will.“

Nur echt mit einge- Steinmetz-Brot ist zu haben als:
gt r rn e 48 v 1930 Vadren STEIMMETZA Steinmetz-Rheinisch-Brot

öheltransport ohnungstausch M i die ver fherd n Sorten Heihwet?- Eruhum- Brot

2 Für jeden Geschmack fnet sich das Passende. Keinmetz-Krakt-brot
C Zu beziehen in sämtl. Lebensmittelgeschäften von Halle (S.)

und Vmgebung, sowie in unseren eigenen Filialen: Hutten-
straße 149, Marktplatz 9, Steinwegs1, Gr. Steinstr. 34, Reilstr. H12,
Reilstr. 133, Goethestr. 20, Geiststraße 65, Lerchenfeldstr. 6,

e h Merseburger Str. 102, Leipziger Str. 75, Trothaer Str. 19, KarlSchurz- Straße 1 Beke Auenstraße), Lutherplatz 11, Ammen-

J 7 S dorf: Regensburger Str. 5, Merseburg: Burgstr. 16, Bitter-V feld: Dessauer Str. 58, Dürrenberg: Markt 7, Kreissiedlung.
7 2 7h Gebr. Schavert, Halle S.S e Vordland, Mittelmeer und USA. im Grobhäckerei und Mühlenwerke.Reisebüro Delitzscher Straße 5. o 26134,

e

Der elegante Damen- Sch ur
Im qrößgßrfer u
2urb. Mode- Schuh 7099

uns de Spann. Damenklefdang vom Kopf bis u den Fs en.
Erſcheint am 1. und 15. jedes Monats Viertelfährlicher Bezugspreis 1,45 M. Beſtellungen nimmt nur der Verlag Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger Straße 61/82
entgegen. Anzeigenpretſe: Die 82 mm breite mmZeile 15 Pf. Nicht veſtellte Beiträge können im Fall der Nichtannahme nur zurückgefordert werden, wenn ihnen
ein Briefumſchlag mit Anſchrift und Freimarke veigelegt iſt. Wir vitten, die Vereinsanzeigen ſpäteſtens 3 Tage vor dem Erſcheinen an den Verlag Otto Thiele.

Halle (Saale). Leipziger Straße 61/62. einzuſenden.
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